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(54) Vorrichtung zum Trennen von Grob- und Feinmaterial

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Trennen von
Grob- und Feinmaterial in einem Sichtluftstrom eines
Sichters (1) vorgeschlagen, der wenigstens eine Mate-
rialaufgabeöffnung (3), wenigstens zwei übereinander
angeordnete Eintrittsöffnungen (5, 6, 7) für die Sichtluft,
wenigstens eine Austrittsöffnung (8) zur Abfuhr von
Sichtluft und gesichtetem Material sowie eine Austrags-

einrichtung (9) für das ausgeschiedene Grobmaterial
umfaßt. Um verbesserte Sichtergebnisse zu gewährlei-
sten, ist die wenigstens eine Austrittsöffnung (8) zwecks
Erzielung einer Querstromsichtung des Materials unter-
halb der obersten Eintrittsöffnung (5) für die Sichtluft auf
einer der Eintrittsöffnung (5) gegenüberliegenden Seite
des Sichters (1) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Trennen von Grob- und Feinmaterial in einem Sicht-
luftstrom eines Sichters, der wenigstens eine Material-
aufgabeöffnung, wenigstens zwei übereinander ange-
ordnete Eintrittsöffnungen für die Sichtluft, wenigstens
eine Austrittsöffnung zur Abfuhr von Sichtluft und gesich-
tetem Material sowie eine Austragseinrichtung für das
ausgeschiedene Grobmaterial umfaßt.
[0002] Derartige Vorrichtungen werden insbesondere
bei der Herstellung von Holzfaserplatten dazu eingesetzt
Verunreinigungen wie beispielsweise Materialknäuel
oder Klumpen übermäßiger Größe aus dem Material-
strom zu entfernen. Im Zuge eines derartigen Verfahrens
zur Herstellung von Holzfaserplatten wird das Holzma-
terial üblicherweise zuerst zerfasert, anschließend naß
beleimt, getrocknet, gesichtet und abschließend zu Plat-
ten verpreßt (EP 0 795 359 B1). Bei den dazu verwen-
deten Sichtern handelt es sich üblicherweise um Steig-
windsichter, bei denen das Material in einen in einer Art
Kamin nach oben geführten Luftstrom aufgegeben wird,
wobei die Faserteilchen von dem nach oben gerichteten
Luftstrom erfaßt und vom Luftstrom mitgenommen wer-
den. Die Teilchen mit einem zu großen Gewicht zu Ober-
flächenverhältnis fallen nach unten in einen Auffangbe-
hälter und können über eine Schleuse aus dem Sichter
ausgetragen werden. Die den Sichter nach oben verlas-
senden, von Grobmaterial gereinigten Fasern werden
anschließend üblicherweise einem Zyklonabscheider
zugeführt, in dem das im Luftstrom enthaltene Material
aus dem Luftstrom abgeschieden wird, bevor es in der
gewünschten Weise weiterzuverarbeiten ist. Die Sichtluft
wird dabei üblicherweise in einem geschlossenen Kreis-
lauf geführt und vor einer erneuten Einleitung in den Sich-
ter üblicherweise entsprechend aufbereitet bzw. ein ge-
wisser Anteil an Sichtluft durch frische Sichtluft ersetzt.
Als problematisch hat es sich bei diesen bekannten Vor-
richtungen insbesondere herausgestellt, daß das zu rei-
nigende Material im Sichter üblicherweise von oben in
den Sichter aufgeben, der Materialstrom um 180° umge-
kehrt und das Material anschließend wieder nach oben
aus dem Sichter ausgebracht wird, wobei es im Materi-
alstrom insbesondere bei erhöhtem Durchsatz zu Mat-
tenbildungen bzw. Strähnenbildungen kommt. Dadurch
wird ein nicht unerheblicher Anteil an Grobteilchen mit-
gerissen und das Sichtergebnis verschlechtert, da diese
Matten bzw. Strähnen als eine Art Bett für die Grobteil-
chen wirken.
[0003] Ausgehend von einem Stand der Technik der
vorgeschilderten Art liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung zum Trennen von Grob- und
Feinmaterial zu schaffen, die ein verbessertes Sichter-
gebnis liefert und insbesondere eine Strähnen- und Mat-
tenbildung in der Sichterzone zumindest weitgehend ver-
meidet.
[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe dadurch, daß
die wenigstens eine Austrittsöffnung zwecks Erzielung

einer Querstromsichtung des Materials unterhalb der
obersten Eintrittsöffnung für die Sichtluft auf einer der
Eintrittsöffnung gegenüberliegenden Seite des Sichters
angeordnet ist.
[0005] Es hat sich herausgestellt, daß durch den Ein-
satz eines Querstromsichters zum Sichten von fasrigen,
körnigen oder staubigen Materialien nicht nur das Sich-
tergebnis erheblich verbessert werden kann, da damit in
überaschender Weise eine Strähnen- bzw. Mattenbil-
dung weitgehend vermeidbar ist, sondern mit einfachen
Mitteln auch eine gegenüber den bekannten Vorrichtun-
gen verlängerte Verweilzeit im Sichter erzielbar ist, was
ebenfalls zur erheblichen Verbesserung des Sichtergeb-
nisses beiträgt. Erfindungsgemäß wird der Materialstrom
im Sichter nicht um 180° umgelenkt, sondern lediglich
quer zu der natürlichen Fallrichtung abgelenkt, was zur
Folge hat, daß mit vergleichsweise geringen Geschwin-
digkeiten im Sichtluftstrom gearbeitet werden kann, was
wiederum die längeren Verweildauern bewirkt, zur Ver-
meidung von Matten- und Strähnenbildung beiträgt und
somit ein verbessertes Sichtergebnis zur Folge hat.
[0006] Eine weitere Verbesserung des Sichtergebnis-
ses ergibt sich, wenn wenigstens drei übereinander an-
geordnete Eintrittsöffnungen für die Sichtluft vorgesehen
sind, von denen die oberen beiden Eintrittsöffnungen zu-
mindest im wesentlichen oberhalb der wenigstens einen
Austrittsöffnung angeordnet sind. Ist zudem die untere
Eintrittsöffnung für die Unterluft des Sichters gegen die
Austrittsöffnung gerichtet, ist gewährleistet, daß die Un-
terluft über dem Austragsbereich für das Grobmaterial
eine Art Luftkissen bildet, das ein Eindringen von Fein-
material in den Austragbereich sicher vermeidet. Zudem
werden dadurch Materialablagerungen im Bereich zwi-
schen Austragseinrichtung für das Grobmaterial und
Austrittsöffnung zur Abfuhr von Sichtluft und gesichter-
tem Material vermieden.
[0007] Besonders gute Sichtergebnisse werden er-
zielt, wenn die Flächennormalachsen der Materialaufga-
beöffnung und der Austrittsöffnung einen Winkel zwi-
schen 90 bis 180°, insbesondere 120 bis 150°, einschlie-
ßen. Beste Sichtergebnisse werden mit einem Winkel
von 130 bis 140° erzielt. Bei der Konstruktionsvariante
mit 180° wären die Austragsöffnung für das Grobmaterial
und die Austrittsöffnung zur Abfuhr von Sichtluft und ge-
sichertem Material beispielsweise seitlich versetzt ne-
beneinander angeordnet und durch eine Trennwand
voneinander getrennt. Die Wahl des Winkels zwischen
Flächennormalachsen der Materialaufgabeöffnung und
der Austrittsöffnung hängt insbesondere von der Art des
zu sichtenden Materials, beispielsweise Holz, Kohle,
Staub, Sand od. dgl. und von der Genauigkeit des zu
erzielenden Sichtergebnisses bei gegebenen Größen-
verhältnissen des Sichters ab.
[0008] Wie bereits erwähnt kann mit der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung eine gegenüber den aus dem
Stand der Technik bekannten Vorrichtungen verlängerte
Verweildauer des zu sichtenden Material im Sichter er-
zielt werden. Um diese vergrößerte Verweildauer im
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Sichter zusätzlich sinnvoll nutzen zu können, besteht die
Möglichkeit der Materialaufgabeöffnung Trocknungs-
lufteinbringungsöffnungen zuzuordnen. Damit besteht
die Möglichkeit das in den Sichter eingebrachte, bei-
spielsweise noch feuchte Material mit Trocknungsluft,
beispielsweise von bis zu 160°C, zu beaufschlagen und
somit den Sichter nicht nur zum Trennen von Grob- und
Feinmaterial zu verwenden, sondern zugleich als Trock-
nungseinrichtung einzusetzen, wodurch ein zusätzlicher
Arbeitsschritt eingespart werden kann. Zu diesem Zweck
kann Anstelle der Trocknungslufteinbringungsöffnungen
oder zusätzlich dazu entsprechend temperierte Sichtluft
in den Sichter eingebracht werden um das Material nicht
nur zu sichten, sondern auch gleichzeitig zu trocknen.
[0009] Um ein übermäßiges Einbringen von Klumpen
in den Sichter zu vermeiden bzw. um die in den Sichter
eingebrachten Materialien aufzulösen, ist es aus dem
Stand der Technik bekannt, das Material über Auflöse-
walzen in den Sichter einzubringen. Als für die Erfindung
besonders vorteilhaft hat es sich allerdings herausge-
stellt, wenn im Sichter unter der Materialaufgabeöffnung
Auflösedüsen für das in den Sichter eingebrachte Mate-
rial vorgesehen sind. Das Auflösen des in den Sichter
eingebrachten Materials erfolgt demgemäß vorzugswei-
se nicht über Auflösewalzen, sonder über mit gegebe-
nenfalls mit temperierter verdichteter Luft beaufschlagte
Auflösedüsen, welche für eine entsprechende Verwirbe-
lung des über die Aufgabeöffnung dem Sichter zugeführ-
ten Materials sorgen. Diese Auflösedüsen haben den zu-
sätzlichen Effekt, daß der Fall des Materials in den Sich-
ter gebremst und die Verweildauer des Materials im Sich-
ter somit noch weiter verlängert werden kann. Um die
Auflösewirkung dabei in weiten Bereichen einstellen zu
können empfiehlt es sich wenn der Einblaswinkel und/
oder der Abstand der gegen den Materialstrom gerich-
teten Auflösedüsen bezüglich der Materialaufgabeöff-
nung mittels einer Stellvorrichtung drehbar und höhen-
verstellbar ist.
[0010] Da bei gegebenenfalls in einem derartigen
Sichter auftretenden Staubexplosionen stets eine Ge-
fährdung von umherstehenden Personen bzw. Gerät-
schaften vermieden werden soll empfiehlt es sich, wenn
der Sichter an einer oberen Sichterwand im Bereich zwi-
schen Materialaufgabeöffnung und Austrittsöffnung
nach oben gerichtete Explosionsklappen aufweist. Mit
der Erfindung besteht die Möglichkeit Staubexplosions-
klappen an einer noch oben gerichteten Stelle des Quer-
luftwindsichters vorzusehen, was aufgrund der Umlen-
kung des Materialstroms in den bekannten Vorrichtun-
gen um 180° nicht möglich ist. Diese zumindest schräg
nach oben gegen die Decke gerichteten Explosionsklap-
pen bewirken dabei für eine möglichst geringe Gefähr-
dung durch gegebenenfalls auftretende Staubexplosio-
nen.
[0011] Um das Sichtergebnis besonders fein über wei-
te Bereiche Einstellen zu können, kann an einer Wand
des Sichters im Bereich zwischen Materialaufgabeöff-
nung und Austrittöffnung, insbesondere im Nahbereich

der Austrittsöffnung, eine den Querströmungsquer-
schnitt zwischen Eintrittsöffnungen und Austrittsöffnung
bestimmende, verstellbare Leiteinrichtung vorgesehen
sein. Diese Leiteinrichtung bewirkt vor den Auslaßöff-
nungen eine Art Düseneffekt mit im verengten Quer-
schnitt erhöhten Strömungsgeschwindigkeiten, wodurch
sich nicht nur der Sichtungseffekt einstellen, sonder auch
Materialansammlungen in Bereichen vor den Austritts-
öffnungen vermeiden lassen. Zu diesem Zweck können
den Austrittsöffnungen zudem Klappen vorgeordnet
sein, deren Anstellwinkel zur Sichtluftstromführung quer
zum Sichtluftstrom einstellbar ist.
[0012] Durch die in einem erfindungsgemäßen Sichter
vorgesehene horizontal bzw. schräg nach unten gerich-
tete Luftströmung kann ein hoher Materialdurchsatz bei
gutem Sichtergebnis gewährleistet werden. Da gegen-
über den üblichen Steigwindsichtern die Leichtfraktion
nicht um 180° umgelenkt wird, ist eine Strähnenbildung
bzw. Mattenbildung in der Sichterzone weitestgehend
ausgeschlossen, wodurch das Sichtergebnis erheblich
verbessert wird.
[0013] In der Zeichnung ist die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispieles schematisch dargestellt. Es zei-
gen

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung im Quer-
schnitt und
Fig. 2 die Vorrichtung aus Fig. 1 in Ansicht auf die
Austragsseite.

[0014] Ein Sichter 1, also eine Vorrichtung zum Tren-
nen von Grob- und Feinmaterial in einem Sichtluftstrom
umfaßt ein Sichtergehäuse 2 mit zwei Materialaufgabe-
öffnungen 3 mit zugeordneten Dosiereinrichtungen in
Form zweier Zellradschleusen 4, drei übereinander an-
geordnete Eintrittsöffnungen 5, 6, 7 für die Sichtluft, meh-
rere Austrittsöffnungen 8 zur Abfuhr von Sichtluft und
gesichtetem Material sowie eine Austragseinrichtung 9
in Form einer Austragsschnecke für das aus dem Sicht-
luftstrom ausgeschiedene Grobmaterial.
[0015] Zweck Erzielung einer Querstromsichtung des
Materials sind die Austrittsöffnungen 8 unterhalb der
obersten Eintrittsöffnung 5 für die Sichtluft auf einer der
Eintrittsöffnungen 5, 6, 7 gegenüberliegenden Seite des
Sichters 1 angeordnet. Die Eintrittsöffnungen 5, 6, 7 sind
zur Verbesserung der Querstromsichtung in Förderrich-
tung des Materials, also in Sichtluftstromrichtung zu den
Austragsöffnungen hin stufenweise versetzt, wobei die
für die Unterluft des Sichters sorgende Eintrittsöffnung 7
gegen die Austrittsöffnung 8 gerichtet ist, um ein Eindrin-
gen von Feinmaterial in den Austragsbereich für das
Grobmaterial und Materialansammlungen im Über-
gangsbereich zwischen Austragsbereich und Austritts-
öffnungen 8 zu vermeiden.
[0016] Der Winkel α zwischen den Flächennormalach-
sen der Materialaufgabeöffnung 3 und den Austrittsöff-
nungen 8 beträgt im dargestellten Ausführungsbeispiel
rund 135°. Durch die horizontal bzw. schräg nach unten
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gerichtete Sichtluftströmung wird eine Strähnen- bzw.
Mattenbildung im Sichtluftstrom vermieden und das
Grobmaterial besonders sauber aus dem Luftstrom her-
ausgelöst. Die den einzelnen Eintrittsöffnungen 5, 6, 7
zugeführten Luftströme können je nach Bedarf hinsicht-
lich Durchsatz und Temperatur geregelt werden.
[0017] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind der
Materialausgabeöffnung 3 Trocknungslufteinbringungs-
öffnungen 10 zugeordnet, über welche das in den Sichter
1 aufgegebene Material gegebenenfalls zwecks Trock-
nung unmittelbar nach Eintritt in den Sichter 1 mit Heißluft
beaufschlagt werden kann. Unter den Materialaufgabe-
öffnungen 3 sind Auflösedüsen 11 für das in den Sichter
1 eingebrachte Material vorgesehen, welche Auflösedü-
sen 11 für eine entsprechende Durchwirbelung des in
den Sichter 1 eingebrachten Materials sorgen und dabei
gegebenenfalls vorhandene Materialknäuel bzw. -an-
häufungen auflösen. Der Einblaswinkel und der Abstand
der gegen den Materialstrom gerichteten Auflösedüsen
11 bezüglich der Materialaufgabeöffnungen 3 ist mittels
einer nicht näher dargestellten Stellvorrichtung einstell-
bar. Um den Sichter 1 zugleich als Trocknungsvorrich-
tung nutzten zu können, kann dem Sichter 1 eine nicht
dargestellte Heizvorrichtung für die Sichtluft bzw. Trock-
nungsluft zugehören.
[0018] Zur Vermeidung einer Gefährdung von Perso-
nen bei eventuell auftretenden Staubexplosionen sind
außerhalb eines etwaigen Gefahrenbereichs angeord-
nete Staubexplosionsklappen 13 vorgesehen, die an ei-
ner oberen Sichterwand 14 im Bereich zwischen Mate-
rialaufgabeöffnungen 3 und Austrittsöffnungen 8 nach
oben ausgerichtet sind. Zur Einstellung der Strömungs-
geschwindigkeit vor den Austrittsöffnungen sind an einer
Wand des Sichters 1 im Bereich zwischen Materialauf-
gabeöffnung 3 und Austrittsöffnungen 8 im Nahbereich
der Austrittsöffnungen 8 eine den Querströmungsquer-
schnitt zwischen Eintrittsöffnungen 5, 6, 7 und Austritts-
öffnungen 8 bestimmende verstellbare Leiteinrichtung
15 und den Austrittsöffnungen 8 vorgeordnete Klappen
16 vorgesehen, deren Anstellwinkel zur Sichtluftstrom-
führung quer zum Sichtluftstrom einstellbar ist.
[0019] Wie insbesondere der Fig. 2 entnommen wer-
den kann, ist die Sichterbreite wegen eines modulartig-
beliebigen Aufbaus des Gehäuses beliebig groß wähl-
bar, um die Vorrichtung einem zur erzielenden Material-
durchsatz vorab in einfacher Weise anpassen zu können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Trennen von Grob- und Feinmate-
rial in einem Sichtluftstrom eines Sichters (1), der
wenigstens eine Materialaufgabeöffnung (3), wenig-
stens zwei übereinander angeordnete Eintrittsöff-
nungen (5, 6, 7) für die Sichtluft, wenigstens eine
Austrittsöffnung (8) zur Abfuhr von Sichtluft und ge-
sichtetem Material sowie eine Austragseinrichtung
(9) für das ausgeschiedene Grobmaterial umfaßt,

dadurch gekennzeichnet, daß die wenigstens ei-
ne Austrittsöffnung (8) zwecks Erzielung einer Quer-
stromsichtung des Materials unterhalb der obersten
Eintrittsöffnung (5) für die Sichtluft auf einer der Ein-
trittsöffnung (5) gegenüberliegenden Seite des Sich-
ters (1) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß wenigstens drei übereinander ange-
ordnete Eintrittsöffnungen (5, 6, 7) für die Sichtluft
vorgesehen sind, von denen die oberen beiden Ein-
trittsöffnungen (5, 6) zumindest im wesentlichen
oberhalb der wenigstens einen Austrittsöffnung (8)
angeordnet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die untere Eintrittsöffnung (7)
für die Unterluft des Sichters gegen die wenigstens
eine Austrittsöffnung (8) gerichtet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Flächennorma-
lachsen der Materialaufgabeöffnung (3) und der
Austrittsöffnung (8) einen Winkel (α) von 90 bis 180°,
insbesondere 120 bis 150°, einschließen.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der Materialaufgabe-
öffnung (3) Trocknungslufteinbringungsöffnungen
(10) zugeordnet sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß im Sichter (1) unter
der Materialaufgabeöffnung (3) Auflösedüsen (11)
für das in den Sichter (1) eingebrachte Material vor-
gesehen sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Einblaswinkel und/oder der Ab-
stand der gegen den Materialstrom gerichteten Auf-
lösedüsen (11) bezüglich der Materialaufgabeöff-
nung (3) mittels einer Stellvorrichtung einstellbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß dem Sichter (1) eine
Heizvorrichtung für die Sichtluft zugeordnet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß der Sichter (1) an einer
oberen Sichterwand (14) im Bereich zwischen Ma-
terialaufgabeöffnung (3) und Austrittsöffnung (8)
nach oben gerichtete Staubexplosionsklappen (13)
aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß an einer Wand des
Sichters (1) im Bereich zwischen Materialaufgabe-
öffnung (3) und Austrittsöffnung (8), insbesondere
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im Nahbereich der Austrittsöffnung (8), eine den
Querströmungsquerschnitt zwischen Eintrittsöff-
nungen (5) und Austrittsöffnung (8) bestimmende,
verstellbare Leiteinrichtung (15) vorgesehen ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß den Austrittsöffnun-
gen (8) Klappen (16) vorgeordnet sind, deren An-
stellwinkel zur Sichtluftstromführung quer zum Sicht-
luftstrom einstellbar ist.
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